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18SSSS Oberndorf , Freitag den SL. August
Kalender für dis künftige Woche .

GvtMg . am 2 . Ssptember : Kath . Niemand kann zwei Her¬
ren dienen . Matth. 8 , 24 — ZS . Evg. Der barmherzige Sa¬

mariter . Luk. IS. 23 —37.
September .
2 Sonnt .

Katholiken . Evangelische .
i r « . Pfingsten is « Triuit
Stephan , Kön. Adsalon
Serapia Ernestine (
Rosalia Mo ^eS
Viktoria Herkules
Magnus, Abt Magnus
Regina , Jzsr. Regine
Mariä Gebart «v<riä Geburt

3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst .
7 Freitag
8 Samstag

Der Mond
s Uhr Morgen - .

Aufgang der Sonne am r . September : L Uhr 18 Minuten;
Untergang am nämlichen Lag« : 6 Ubr 4» Minuten.

LageSlänger Am r . September : 13 Standen io Miauten ;
a« 8 . September : 12 Stunden 48 Minuten^

Messen und Märkte.
September : 3 . Aalen. Engen . GschwenL . Haigerloch.

Lezte« Mertel am Montag den 3. September

Zurzach . - 4 . Brsckevheiw. Derdingeo . Dotternhausen . Sber-
stadt. Neuerbach . Korchtenberg . Memmingen . Oberlenningen. Stet¬
ten am kalten Markt. Waldstetten. — S . Affalterbach . Schillings -
fürst. Weißenhorn. — 6 . Dußlingen . Eßlingen . Gernsbach. Kö-
uigseggwald. Mahlberg . Mövchweiier. Neckartenzlingen. Neuen»
bürg . Owen. Scknffenried. Stetten ( Rems ) . Sulz . Baihinaev .
Wehivgen. - 7 . Snlz. — 8. Heiligenbronn. Oberbischingen . Sig-
lingen. Weißensteiu .

«Setter- and Bauernregel« für de« September .
Ist Aegidi (1 . September) «in schöner Tag , ich dir schönen

Herbst aüsag' . — Wie der Hirsch um Aegidi tu die Brunst tritt,
so tritt er nach 4 Wochen wieder heraus . — Wie flch's Wetter
an Maria Geburt thut verhalten , so soli 's sich weiter. 4 Wochen
gestalten. — Maria Geburt geh 'a die Schwalben fort .
Witterung im Sept . nach dem hundertjährige« Kalender»

Herrliches Wetter bis zom z . , bann wird es kühl und herbst¬
lich» bald aber wieder schön bis zu« 27. . dann stellt stch trüdes
Wetter ein .

Mnthmaßliche Witterung im September «ach Herschel.
Anfang» Regen » dann verändernd, bis zu« 11 -

GefchichtOKaleuder.
Am 2. Septem der 17SS wurde Resselrod « » der be¬

rühmte russische Diplomat , geboren .

Wa « , t ebt ' « Nt e « e » ?
Bo » dem Krtegsfchsuplare

Von der Ostsee.
Der » Jndepmdan« ' «heilt ein Pa -iser Lorrespondent eine»

Arszug an« einen, Pripatbriefe von der OstseeFlottt mit, wo¬
rin Nachträgliches über das Bombardement von Sweadorg
erzählt und brstäUgt wird , daß , wenn die Festungswerke auch
nicht so vollständig zerstört wurden , wie die Verbündeten es
wünschen mochten , dennoch die Verwüstungen im
Inneren der Festung furchtbar gewesen seyn
müssen , da die Flammen mehrere Hundert Fuß hoch und
in so grellem Glanze loderten , daß die Flotte Heller als bei
klarem Sonnenscheine brleuchtrt war . Der Donner der Er-
plostvnrn , das Schreien des Entsezens, welches dazwischen tönte,
« füllte selbst auf der Flotte viele Herzen mit Trauer. Den
größten Schaden richtet« die Batterie an , welche aus 4 Mör¬
sern von 27 Eentimetres bestand und unter Leitung d«s Kapi¬
täns Sapia von der französischen Marine auf einem Felsen¬
blocke errichtet worden war .

N argen , den 13 . August. In voriger Woche hat die
Ostsreflottt nicht wtnigrr als ISS russische Echvo -
» er und kleinere Fahrzeuge genommen. In der Nacht
»o« 28 . auf den 2S^ Juli haben drei französisch« Linienschiffe
nebst zw .- i Kanonenbooten rin russisches Städtchen über¬
fallen und größtentheils niedrrgrdrannt . Die Mannschaften
lies« Fahrzeuge giengeu nämlich ans Land, überfielen dt« Stadt,

warfen überließ Bomben und Raketen hinein und zerstörten
die Magazine . Da die Bewohner so plözlich in der Nacht
überfallen wurden, so flüchteten dir meisten unbekleidet aus ihren
Wohnungen . Von den Franzosen wurden nebst mehreren Ka¬
nonen 3SS Tonnen Pulver genommen , welche Beute auf die
vor Nargrn ankernden Schiffe gebracht worden ist.

Riga , den 12. August. Vorgestern hatten wir wird«
«in kleines Bombardement zu « dulden. An dem genannten
Tage gegen 4 Uhr des Morgens kamen nämlich zwei englische
Dampsschtffe (ein Zweidecker und «ine Fregatte) gegen unseren
Hafen heran , welche um S /̂a Uhr in einer Entfernung von
etwa 1SSV Faden gegen die StrandBatterieen und dl« dort lie¬
genden Kanonenboote eine Kanonade « öffneten , dje bis 7Vr
Uhr ununterbrochen andauerte . Um S Uhr verließen die Schiffe
die Rhede, steuerten die lioländisch« Küste entlang und verfolg¬
ten eia mit Holz beladenes Boot. Rach 3 Uhr kamen di«
feindlichen Schiffe abermals in Sicht, näherten stch wieder den
StrandBatterieen und « neuerten um S Uhr di« Kanonade,
welche heftig bis um . halb 8 Uhr sortdauerte . Darauf ent¬
fernten stch die Feinde und waren heute Morgens außer
Sicht - <H - « -)

Swea borg , den 12. August . Wie es scheint, «ird nichts
« ehr gegen Sweaborg unternommen werden . ^ Dagegen yetgr
es, soll die Flotte nach Kronstadt , um einen Vnesuch M s »-
ftöruog d« dortigen Flotte zu machen . Sie können stch dm»
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k-n, wie electriflrend der in viel« Hinsicht geradezu überra¬
schende Erfolg , der gegen Sweaborg errungen worden , auf die
Thatkraft der ganzen Flotte einwirkt. Man bat einen ersten
Versuch gemacht und die Resultate desselben können gar nicht
bedeutsamer, gar nicht ermuthigender zu ferneren seyn . Daß
mit dem Bombardement von Sweaborg die diesjährige Cam¬
pagne geschloffen werden sollte , ist jezt undenkbar. (H . N .)

Danzig , den 2S. August. Der Dampfer , Geysir, ' der
a« 2l . August Nargen verlassen , ist eben hier tingelaufen . Die
vereinigte Flotte ankerte bei Nargen und Kronstadt . Es war
nicht« rrwähnenswerthe « »orgefaklen . Man bemerkte Kanonen¬
boote auf der Rückkehr nach Haufe . (Mg . Z .)

In Stockholm hatte man am 20. August zwei fin¬
nische Posten über Haparanda auf einmal erhalten . Die Da¬
ten derselben reichen indeß nicht weiter al« aus Helsingfor «
vom 6. und au« Abo vom 7. August. — Die finnischen wie
dir schwedischen Blätter sind mit Mittheilungen über Landun¬
gen der Engländer , durch dieselben vorgenommrne Peilungen
de« Fahrwasser« , Wegnahme und Verbrennung von Schiffen,
Zerstörung von Magazinen und öffentlichen , hin und wieder
auch von Privatgebäudrn, einzelne im Falle kattg' habten Wi¬
derstande « vorgekommenc Gefechte rc. angefüllt. Die berichte¬
ten Vorgänge datiren zu« größeren Theile noch aus der lezten
Hälfte de« Juli , doch bringen die schwedischen Blätter auch
Neuere«. Man ersieht , daß die Engländer , wie früher die fin¬
nische, neuerding« auch die ganze bottnischr Küste hesmgrsucht
haben.

Au« Uleaborg wird berichtet , daß sich feindliche Fahr¬
zeuge gezeigt haben. Sie waren beschäftigt , da « Fahrwasser zu
pellen, aber verbrannten auch , wo sich die Gelegenheit bot, klei¬
nere Küstenfahrzeuge und^ legten Hand an Alle « , wa« ihnen in
den Weg kam und ihnen von irgend einem Nuzen zu feyn schien.
— Au« Windau wird in Privatbriesrn über «ine Landung
der Engländer berichtet , nachdem man vorher einige Bomben
in die Stadt geworfen und ein Zollhaus angesteckt hatte . E«
wird dabei bemerkt , daß , seit die Parlamentärflagge nicht mehr
angenommen wird , den Engländern nicht« andere« übrig bleibt,
al« Mägazinr , Schiffe u. s. w. zu zerstören , ohne Rücksicht
darauf, ob auch Prisateigenthum dabei angegriffen wird ; vor¬
her pflegte man , im Falle r« sich bei angestellter Parlamenti-
rung gezeigt hatte , daß keine russische Truppen am Orte ge¬
funden wurden , eine Landung zu bewerkstelligen und die Zer-
störungSarbeit dann so zu betreiben , daß dadurch den Privaten
«in möglichst geringer Schaden zugefügt wurde.

Rach einem in Pitea (<chwrd .) angekommrnen Bericht au«
Haparanda, datirt vom 2. August, wird gemeldet , daß die früher
erwähnten 70 bi« 8V Mann von dem kürzlich in Finnland aus-
gehobenen ScharfschüzenBataillon jezt in Tarnea angekommen
sind und sich mit Aufführung von Batterien am dortigen finni¬
sche« Flußufer beschäftigen , um die Engländer an einer Landung
tn Tornea zu hindern . E« werden noch 300 Mann al« Verstär¬
kung erwartet . Im Dorfe Simo, « Vz Meile von Haparanda
sind die Engländer gelandet und haben einen neuen Schooner,
welcher i« Bau begriffen auf dem Stapel stand , sowie einige
Magazine mit Salz u . s. w. angezündet. Aehnliede Berichte
liegen au« Enskär, Nykarl,by, Borgs, Jacobstad, Wasa, Rau¬
ms rc . vor.

Von der Donau rc.
Wien , den 20. August. Nach einem authentischen Be¬

richte au« Rustschuk vom 13 . August haben die militä¬
rischen Rüstungen der Türken in Bulgarien in
der leztern Zeit «inen größer« Maßstab genommen; auch finden
noch immer Truppenbewegungen läng« der Donau abwärt« statt.
Die Generale , welche sich disher in Rustschuk aufhirlten , be¬
kamen Ordre , nach Siltstria und Matschio übrrzustedeln.
Von der Donauarmer sind abermals 5008 Mann Redif« nach
Varna dirlgirt worden. Di« türkische Donaufkottille ,
bestehend au« neun Kanonenschaluppen und einem Dampfer,
wird in Rustschuk vollständig armtrt ; ebenso werden in jenem

Hafen Kanonen de« größten Kaliber« nach abwärts verlade».
Vom schwarzen Meere re.

Berlin , den 22. August. . Fürst G ortsch akoff mel¬
det au« Sebastopol vom 2l . August : Da« Feuer de« Fein¬
de « gegen den Plaz hat seit de « 20 . Morgen« abgenom¬
men ; es verursacht un« wenig Schaden . ' So die Franks . Bl.

Die Bad. L Z. meldet : . Pari « , den 22 . August. Der
Moniteur sagt heute : Da« Bombardement (von Gebasio-
pol) hat keineswegs wieder begonnen , sondern bloß
ein Aktilleriefeuer, um die Arbeiten gegen den Malakoffthurm
zu erleichtern . General Pelissier meldet vom 19. August :
E« sind 3329 Russen begraben worden . '

Pari « , den 21. August. Telegraphisch hat man heute,
erfahren, daß Omer Pascha sich gestern nach der Krim einschiffte,
jedoch nicht , um dort zu bleiben , sondern blo«, um einen Thril
de« dortigen türkischen Armeekorps nach Asten zu führen, wo er
den Oberbefehl übernimmt. Dafür gehen die Bafchibozuk« un¬
ter General Vioian nach der Krim , eine ganz zweckmäßige An¬
ordnung , da e« ihnen dort schwer werden möchte » Epc'ssr zu
begehen .

London , den 20. August. Lord Panmure vrröffentlicht
folgende Depesche von General Simpson ; . Krim , den 17.
August, 4 Uhr 45 Minuten Abend« . Nicht General Liprandi,
sondern Fürst Gortsch akoff in eigener Person kommandirte
gestern die Paffen . General Read ist gelödtet. Der Verlust
de« Feinde« stellt sich größer heraus al« man Anfangs dachte.
Unsere Alliirten haben 600 Gefangene. Unsere Batterieen un¬
terhalten ein stetige« Feuer. ' Der Umstand , daß sich Fürst
Gortschakoff selbst an die Spize der Truppen am 16 . stellte,
läßt den Sieg der Alliirten in glänzenderem Licht erscheinen,
da man daraus schli ßen darf , daß der Feind dem Angriff auf
die Tschernaja eine außerordentliche Wichtigkeit beilegt «.

Trapezunt , den 9 . August. Fünf Schiffe sind mit
Munition und 7 Millionen Piastern für die anatoltsche Armee
angelangt . Kar« halten die Russen streng blokirt . Die Türken
sollen bei Kuprtkoi gänzlich geschlagen worden siyn . General
Eusuloff stehe mit 12,000 Mann und einem Artillrriepark 3
Stunden von Erzerum . Niemand türfe Erzerum verlassen .
Jeder Waffenfähige müsse nach Derwent zur Dertheidigung de«
Engpässe«. 18 .000 Baschi- VozukS seien in Erzerum versam¬
melt, man fürchte Exceffe von ihrer Seite.

General P « linier meldet auö der Krim vom 19 . Aa-
gust , 1 Uhr Nachmittags, wörtlich Folgende« : Der gestern
verlangte Waffenstillstand mußte heute fortgesezt werden . Von
5 Uhr Morgen « bi« 2 Uhr Nachmittags räumten die Russen
die Tobten «eg. Sie wurden so gut al« möglich gezählt , und
e« ergaben sich : von den Franzosen begrabene Russen 2129,
von den Russen begrabene Russen 1200, im Ganzen alsa 3329.
— Nach dieser Depesche veröffentlicht der Moniteur folgend «
Rote: . Die von den Russen im Treffen vom IS. August er¬
littenen Verluste sind , wie man sieht , bedeutender , al« es die
ersten Angaben de« General Pelissier vermachen ließen . Sie
sind so stark, wie sie in offenen Feldschlachten nur selten erreicht
werden , und dennoch sollte r« nicht überraschen, wenn der Feind
nach Allem, wa« aus Et. Petersburg verlautet , die Affrire vom
16. August al« eine einfache Rekognoseirung darstellen wollte.
Die Zahl der ins Feld gestellten Truppen , da« von den Russen
mitgedrachte Material , ihre Anstrengungen , neuerding« eine
Postiion zu erobern , welche General Liprandi während de«
ganzen Winter« besezt hielt, beweisen , wie viel Gewicht sie aus
einen Sieg gelegt haben würden. ' — Da« Feuer der Artillerie
hat gegen Sebastopol wieder begonnen. Ein Fehler in einer
Depesche ließ an ein Bombardement glauben . Da« ist durch¬
aus nicht der Fall. Diese« Feuer ist Las unserer Kanonen,
welche« , wir man bemerkt hat , seit seinem Beginn mächtig da¬
zu beigetragen hat , die Geniearbeiten gegen Malakoff zu erleichtern .

London , den 20. Aug . Mit Bezug aus di« Schlacht
an der Tschernaja schreibt die Time« : » Die Russen haben
nicht weniger al« 4600 Mann entweder tobt aus dem Felde ,
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oder verwundet und gefangen in den Händen der Verbündeten
gelassen , diejenigen nicht mitgerechnet , welche mit sich . weg,u -
fchleppen ihnen gelang . Die Beschaffenheit des Terrains , welche
ihnen , so lange sie sich an der Besrzung der Höhen genügen
ließen , günstig war , muß ihnen beim Rückzüge sehr hinderlich
gewesen seyn , namentlich da der Angriff hauptsächlich einem ein¬
zigen Wege folgte und gegen einen bestimmten Punkt gerichtet
war , die Brücke nämlich , wo dieser Weg über die Tschernaja
führt . Dort fand ohne Zweifel das größte Gemezel statt . Der
verzweifelten Natur des Angriffs nach zu schließen , ist es nicht
unwahrscheinlich » daß Fürst Gortschakvff von den eben erst aus
dem Innern avgekommenrn frischen Truppen Gebrauch machte
und sie ohne Weiteres jenem Verderben entgegenführtr , von
welchem sie nach einer mehrwöchentlichen Erfahrung vielleicht
«ine nur zu starke Vorahnung gehabt haben würden . Nur die
allerdringendste Rothwmdigkeir konnte zu einem Unternehmen
drängen , bet welchem man so viel aus 's Spiel sezte , das so we¬
nig Aur sichten auf Erfolg bot und im Falle der Niederlage
jedenfalls von den schwersten Verlusten begleitet seyn mußte .
Aus allen früheren Berichten scheint hervorzugehen , daß man
nicht daran dacht «, die Russen zu siöcen, so lange sie auf ihren
Höhen blieben , die als eine aus steilen Hügeln , zwischen denen
sich nur hie und da ein von oben her völlig beherrschter jäher
Pfad dahinzieht , gebildete natürliche Festung geschildert werden .
Wir erblicken daher in dem Angriffe an und für sich , so wie
in seinem Fehlschlagen , den Anfang des Endes , und es wundert
uns gar nicht , zu gleicher Zeit zu vernehmen , daß die Russen
Anstalten zu eine« Rückzuge nach der Rordseite des Hafens
treffen . Bei so bewandten Umständen dürfen wir jeden Tag
die Nachricht von einem entscheidenden Sturme erwarten , und
obgleich es anmaßend seyn würde , schon so früh dir Wahrschein¬
lichkeit einer gegen das Sternenfort gerichteten neuen Belagerung
zu erörtern , so läßt sich doch nicht bezweifeln , daß dieselbe von
weit günstigeren Umständen für di« Verbündeten begleitet seyn
würde , als zu der Zeit , wo wir unsere Operationen gegen dt«
Südseite » öffneten . *

Aus dem Lager vor Sebastopol wird französischen Blät¬
tern unter dem 4 . August geschrieben, daß die verflossenen vier¬
zehn Tage reich an Opfern gewesen seien. Der junge , zu einer
glänzenden Laufbahn berufene General Perrin de Jon -
quirrr starb t« Lazareth ; der Oberst de Boudeville des
1 . Gardevoltigeurregimentü erlag seinen Wunden ; mehrere Va -
taillonschefS fielen unter dem feindlichen Feuer ; das Garde -
zouavenregiment verlor dieTapitäne Cassaignr und Taste ! lvrc .

Konstantinopel , den 6 . August . Die Franzosen ha¬
ben so eben zwei Verträge abgeschlossen, die aus Maßregeln von
umfassender Tragweite hindeuten ; einer betrifft den Bau einer
Reihe von Kasernen vom Sampo grande bis Maslak ; der an¬
dere die Lieferung von 25VV Wagen , dir 1856 begonnen und
1857 beendet werden muß . Soll der Krieg gegen Rußland
mit Energie fortgeführt werden , so ist es nothwendig , daß die
Westmächt « alle ihre Kräfte aufbieten ; denn was die Türken
selbst betrifft , so läßt sich nicht leugnen , daß dem ursprüngli¬
chen Aufschwung « eine große Apathie gefolgt ist. Die reichsten
und einflußreichsten Muselmänner halten sich von den Geschäf¬
ten völlig zurückgezogen ; von patriotischen Opfern ist keine Rede
mehr und man muß zufrieden seyn, wenn fl« der Regierung nicht
positiv « Hindernisse in den Weg lrgen ^

Rach einem Schreiben aus Kamiesch im Constktu -
tionnel hatte man daselbst Nachrichten aus dem asow scheu
Meer vom 3 . August erhalten . Die attiirten Flotten haben
das ganze Küstengebiet dieses Meeres bestrichen , die Fischereien ,
all « Getreide - und Futtermühlen zerstört , welche die Armer in
der Krim versorgten . In Petrowskoi bet BerdtanSk
hatten die Russen rin bedeutendes Werk errichtet , welches schon
mit 16 Schießscharten »ersehen war . Die Allirrten zerstörten
es von Grund aus und verbrannten die Plattformen , die Ma¬
gazine und Wohnungen im Hafen . Bet Ara bat nahmen dir
Avisos Milan und Mouette 18V Tonnen Steinkohlen « eg, die

fle troz der Anwesenheit der zahlreiche» Kosaken eknschiffte ».
Sir Edm . Lyons sendet einen Bericht des Kommandan¬

ten Sherard Osborn vom Vesuvius über eine neue Heimsuchung
von Berdiansk «in . In dem Bericht heißt es unter An¬
derem : Seit meinrm lezten Schreiben ist es mir vollständig
gelungen , die vier in der Bai von Berdiansk versenkten russi¬
schen Dampfer vermittelst unterseeischer Explosionen zu vernich¬
ten , und da der Feind von den Häusern in der westlichen Vor¬
stadt von Berdiansk aus zwei Mal auf unsere Leute feuerte,
während dieselben arglos einer friedfertige « Beschäftigung ob¬
lagen , hielt ich es für recht , ein so unehrenhaftes Benehmen
einer Stadt , dir wegen ihrer vorgeblichen Wehrlosigkeit geschont
worden war , mit Strenge zu ahnden , und um so mehr , als
Berdiansk bei Gelegenheit unserer früheren Besuch « mit un¬
gewöhnlicher Milde behandelt worden war . Ich ließ daher
am 22 . Juli die westliche Vorstadt zerstören , welche die russi¬
schen Echüzen geborgen hatte ; es glückte mir , nicht weniger
als zehn große mit Maizen angefüllte Speicher , jeden in , Durch¬
schnitt etwa 2VV Tons fassend, zu entdecken, und diese wurden
io Brand gesteckt , ebenso mehrere Mühlen , welche Tag und
Nacht gearbeitet hatten , um Mehl für die russischen Truppen
zu liefern . Die Kirche und den größer « Theil der Stadt ver¬
schonte ich , obgleich fast jedes von uns durchsuchte Haus große
Massen Korn enthielt , und man den ganzen Ort füglich als
ein großes Getretdemagazin betrachten konnte .

Nach einigen Prioatcorrespondenzen aus Trapezunt hätte
General Williams Pascha einen Brief des armenischen
Bischofs von Kars aufgefaogcn , in welchem Lezterer den rus¬
sischen General Murawieff zum Angriff ermuntert und
sich bereit erklärt , während der zwischen beiden Heeren zu liefern¬
den Schlacht die Christen in der Festung in Empörung gegen
die Garnison ausbrrchen und den Russen di« Thore öffnen zu
lassen. In Folg « dieses Briefes wäre der geistliche Herr nebst
einigen andern Priestern und mehreren einflußreichen Armeniern
inhasrirt worden . - ( D . A . I .)

AuS dem Lager vor Sebastopol schreibt der Sorre -
spondent der Times unter dem 10 . August : Das beste
Anzeichen , daß eine Action nahe brvorsteht , ist darin zu finden ,
daß einige von den obersten Divisionsärzten Befehl erhalten
haben , dir Hospitäler zu leeren, die Patienten , die tranSportir -
dar find , nach Balaklava zu schicken und Vorbereitungen zur
Aufnahme von Verwundeten zu treffen . Damit ist allerdings
noch lange nicht gesagt , daß der Stur « so bald unternommen
werden soll . Die Vorbereitungen dazu nehmen unglaublich viel
Zeit in Anspruch . So hat der Arzt einer einzigen , 6VV » Mann
starken Di »iston Hospitalsvorräthe im Gewicht von 12V Tent -
ner ( l) verlangt . Nach Len Angaben Einiger werden die Eng¬
länder ( Garden und Hochländer ) vereint mit den Franzosen den
Malakoff stürmen , nach Anderen werden die Franzosen allein
dir Blutarbeit übernehmen . Darüber , wie über alles Andere ,
weiß ausser den Obergeneralen kein Mensch etwas Bestimmtes
za sagen. Die französischen Offiziere sind im Ganzen am mei¬
sten sanguinisch und erwarten das Beste von dem nächsten Bombar¬
dement , das alle russische Werk «, wie sie glauben , pulverisiren
wird . — Die Sarvinter fangen an hier und da unterirdische
Hütten für den Winter anzulegen . Wenn diese sich bewähren ,
wird wohl das ganze sardinische Corps derartig « ntergebracht
werben . — Von einer Concentration russischer Etreitkräfte vor
Eupatoria ist weiter nichts zu hören .

Krim , den 23 . August . Von unser « Mineurs vor der
numrrikten Batterie Nr . 53 in der Nähe gefaßt , beschloß der
Feind , während der verflossenen Nacht fünf Minenöfen springen
zu lassen , die gegen diese Batterie gerichtet waren . Sie hatten
gar keine Wirkung gegen unser « Batterie und fügten uns kei¬
nerlei Schadm zu. ( Botsch . Pellsfiers . )

Parts , den 26 . August . Krim , den 24 . August . In
der lezten Nacht wurde am Glacis des M a la kofs ein

Hinterhalt weggenommen ; Svv Russen , welch« zur
Wirderwegnahme «inen Ausfall machten , wurden mit einem
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Verlast von S« 0 Mann zurückgeworsen , das Wirk umgewrnbet
und mit den unftriqen verbunden . ( Echw . M . )

Rutzlaud «nd Pole » .
Aus Odessa wirv der Ostdeutschen Post vom II . August

geschrieben , daß an diesem Tage rin ungeheurer Heuschrecken -

schwärm , welcher die Luft verfinsterte , über die Stadt hin¬

flog . Diese Plage hat Südrußlaod diesen Gommer uner¬
meßlichen Schaden zugesügt .

Et . Petersburg , bin kaiserlicher Mas beruft die

Reichswehr aus weiteren II Gouvernements . Der Beginn der

Konskription ist am I . Oktober , das End » am 1 . November
und zwar werden 23 Mann per Tausend ausgehoben . ( F . Bl .)

Petersburg , den IÜ . August . Der Mangel an

Offirieren im Heere ist ein so fühlbarer geworden , daß die

Regierung zu asten Mitteln greifen muß , um die Lücken bald¬

möglichst wieder auszufüsten . Bereits im vorigen Jahre haben
dl« Zöglinge der Militärschulen das Recht erhalten , noch vor

Beendigung ihres CursuS in die Armee einzmreten , und später
sind diesen neu Eintretens » noch manche bedeutende Begünsti¬
gungen eingeräumt worden . Ader auch das scheint nicht hin¬
reichend zu seyn, denn nun werden auch den Studenten
und Gymnasialschülern die günstigsten Beiingungen ge¬
stellt , um sie zum Eintritt in den Militärdienst zu veranlassen .
Die Studenten von Len Universitäten in Moskau und Peters¬
burg , welche den Candtdaten - , oder den sogenannten . wirklichen '

Studentengrad erlangt und sich auch die nöthige militärische
Bildung angeeignet haben , können sofort als Offiziere bei
der Armee , Infanterie oder Savallerie eintretrn . — Von den
Gymnasiasten können die adeligen nach srchsmonatlichem Un -

tcrosfiziersDienste Osfi,iere werden , die nichtadeligen , aber mit
der I4ten BeamtenElaffr entlassenen nach einem Jahre , die an¬
dern nach Verlauf der Hälfte des im . WojennüiSwod * sest -

gejez' en Termins . Auch der Zeitraum , den solche jung « Mili¬
tärs In der Reserve zubringen müssen, wird für dies« bedeutend
gekürzt ; aste diese Begünstigungen werden jedoch nur für di«
Dauer k«S Kriegs gewährt . (Hamb . N )

Türkei .
Ru st schuk , den 10 . August . Gestern Nachmittag hat sich

hier ein schrecklicher Unglückssast ereignet . Ungefähr um 3 Uhr
wurde die Stadt durch einen heftigen donnerähnlichen Knall er¬
schüttert , dergestalt , daß Alles auf die Straßen eilte , um zu
sehen was da geschehen sei . Ich saß in diesem Augenblick ge¬
rade in der Vorhalle meines türkischen Hauses , und indem ich
in der Richtung des Knalles aulschaute , sah ich eine ungeheure
Wolke aufsteigen , deren weiße Fätbang nicht unterscheiden ließ,
ob eS Rauch oder Wafferdampf sei. Dem Ansehen nach konnte
sehr wohl der Kessel auf eine« vorüberfahrenden Dampfschiffe
gesprungen seyn. Ich eilte ebenfalls auf die Straße . Unter¬
wegs erfuhr ich schon, daß die in der Mitte der Stadt gelegene
Patronenfabrik , in welcher große Pulvervorräthe ausdewahrt
lagen , in die Lust geflogen sei und gleich darauf sah ich auch
schon eine mächtige Flamme emporsteigen . Ich näherte mich
dem Brande so weit es in dem fürchterlichen Gedränge und
Durcheinander möglich war und hatte da Gelegenheit , den Brand
in seinem ganzen Umsang « und die Art und Weise der Hilfe¬
leistung zu betrachten . Nicht allein alle zum Arsenal gehörigen
Gebäude , sondern auch die nächstbelegenen Häuser standen in
Flamme « . Die Verwirrung war ungeheuer , denn es fehlte an
Wasser , um zu löschen und die Rächstwohnenden suchten von
ihrer Habe zu retten , was sie irgend retten konnten . Um dem
Weiterumsichgreifen des Brandes eine Grenze zu sezen , blieb
nichts anderes übrig , als rund umher die Häuser niederzureißen .
Aber dazu fehlte eS anfangs an Menschenhänden , welcher Man¬
gel indessen bald durch das aus dem benachbarten Läger zur
Hilfe kommantirle Militär ersezt wurde . Nun brachen sie rings
die Häuser schnell zusammen und dieser Hlfe , wie dem Umstande ,
daß eben kein starker Wind gieng , ist es zu verdanken , daß der
Brand nicht weiter um sich griff . Sonst hätte bei der hölzer¬
ne « Bauart der türkischen Häuser und den schlechten Löschan¬

stalten leicht der größer « Theil der Stadt «in Raub der Flam¬
men wecoen können . Gleichwohl ist das durch den Brand ver¬
ursachte Unglück außerordentlieb groß . Den Schaden berechnet
man im Ganzen auf 12 — 14 Millionen Piaster . Das ist aber
noch nicht das Schlimmste , — es ist leider auch der Verlust
von vielen Menschenleben zu beklagen ; bis jezt weiß man , daß
16 Personen bei dem Brande umgrkommen sind , und 12 Per¬
sonen werden zur Stunde noch vermißt . Ich habe mehrere der
Verunglückten aus den Flammen tragen sehen ; den Einen fehl¬
ten Arme und Beine ; Andere waren über und über verkohlt .
Bewundrrnswrrth war die gottergebene und fatalistische Ruhe ,
mit welcher die Türken bei den fortwährenden Explosionen in
die Flammen stürzten , zu retten , was noch zu retten war . Auch
kann ich nicht umhin , die Umsicht und Geistesgegenwart der
die Hilfeleistung Commandirenden hervorzuhrben , unter denen
der Gouverneur Said Pascha selbst die erste Stelle einnahm .

( Oestr . Ztg .)
Frankreich .

Paris , den IS . August . Der Einzug Victoria 's in
Paris war wirklich ein imposantes Schauspiel , das freilich noch
gewonnen hätte , wenn es sich nicht in Folge des tiefen Wasser -

ganges des Royal Albert , der die Fluestunde abwarten mußte ,
um zu Boulogne landen zu können , bis zum rintretenden Däm¬
merlicht verzögert hätte , so daß halb der lrzte Abendschein und
halb die schon hin und wieder angezündeten Illuminations -

Lampen eine gemischte Beleuchtung bildeten . Um so phantasti¬
scher nahmen sich dir wogenden Fluten von Menschenköpsen
und blizrnden Bayonnetten aus , die in ein ungeheuerliches
Ganzes zu verschwimmen schienen. Halb Paris war auf den
Beinen , und man möchte hinzqfügen : die andere Hälfte saß auf
den Dächern und Schornsteinen . Auf dem Place de la Con -
eorde, in den Champs Elysees und im Bois de Boulogne stand
Kopf an Kops , und man kann wohl ohne llebertreisung be¬

haupten , daß über eine Million Menschen den königlichen Zag
erwartete . Noch nie sah man solche Schaulust ; der Oper ge¬
genüber war eine wenigstens 120 Fuß hohe Brandmauer mit

Menschen besezt . Die Königin trug «in Kleid von hellblauer
Seide , bis an den HalS zugehend , und einen weißen Hut . Ihr
Teint , der an der,Luft leicht « röchet , »erriech di« Strapazen der

Reise und des vielen Grüßens . Die Ptinzesstn war sehr ein¬

fach in einem grauen Reiserocke und einem Strohhute mit grü¬
nen Bändern gekleidet. Der Prinz von Wales war in chwar -

zer Jack « mit hrruntergeschlagenem weißem Kragen und schwar¬
zer Kappe aus dem Kopfe . Der Kaiser sah ausnehmend wohl
und zufrieden aus . Allgemein wurde das stattlich « Aussehen
des Prinzen Albert bemerkt , so wie die gravitätische Haltung
und Tracht der englischen Hofdamen . Voraus dem Zuge ritt
über die ganze Breite des Boulevard ein Peloton der pracht¬
vollen GarLes de Paris mit wehenden Helmschweifen , hinterher
mehrere Abteilungen Guides mit ihren hohen Därenmüzen
und ihren reich betreßten Uniformen . Die Haltung des pariser
Volkes war sehr herzlich , sehr wohlwollend .

Paris , den 2 » . August . Achtzig deutsche Studen -
t e n, mit farbigen Milzen und dem Etudentenrock angethan ,
sind in Paris angekommen , wo sie mit ihrer malerischen Tracht
nicht wenig Aufsehen erregen . Eie haben mit der Eisenbahn¬
kompagnie ein Abkommen getroffen , demzufolge sie für die Reise

von Lille nach Paris und von Paris nach Straßburg nicht

mehr als 82 Fr . per Person bezahlen . ( Engl . Bl .)
Jezt erst erobern die Franzosen Algier gründlich , näm¬

lich nicht mit Feuer und Schwert , sondern mit Schaufel und

Pflug . Araber und Kabylen bauen um die Wette mit den

Franzosen das Land uns ernteten schon seit Jahren dreimal

mehr , als sie verzehren . Man geht nun dran , in den südlichen
bolonien artesische Brunnen zu graben und die Sandwüsten in

fruchtbare Oasen « mzuwandrln .
Paris , den IS Aug . Die späte , oder vielmehr verspä¬

tete Ankunft der Königin von England hat den Kaiser LouiS

Nrpoleon sehr mißlaunig gestimmt , aber am meisten soll sein
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in dieser Richtung befangener Geist durch einen Zufall erregt
worben seyn , den er als böses Omen betrachtet . Die Initialen
der Namen , welche man überall angebracht hatte , Napoleon ,
Eugeoie , Vicwrta und Albert , bilden nämlich zusammen das
Wort So hat jeder Triumphbogen ihm den ge¬
waltigen Gegner ins Gedächtaiß zurüekgerufen , mit dem er ei¬
nen so gewagten Kampf begonnen hat . Man sagt , daß der
Kaiser sichtbar ergriffen wuroe , als er zuerst diese seltsame Wort¬

verbindung bemerkte , und daß er dieser,Bewegung schwer wie¬
der Herr zu werden vermochte . ( ?) — Es ist rin offenes Ge -

heimniß , daß der Papst sich bei Napoleon selbst, über die Hal¬
tung der französischen offiziellen und osfi .iö en Presse beschwert
bar . Die Antwort ist inhaltsleer gewesen , und es unterliegt
keinem Zweifel , daß somit die Spannung in Italien sich ver¬
mehren wird . Hier behauptet die revolutionäre Partei laut ,
daß sie der Unterstüzung der Tuilerien gewiß sei, und die ültra -

montanen sind allerdings besorgt , daß die Ereignisse die Regie¬
rung zu Schritten drängen könnten , dir ausserordentliche Folgen
nach sich ziehen würd n . Die Flüchtlinge rechnen auf einen
gleichzeitigen Ausbruch in Rom , Parma und Neapel ; man ver¬
sichert mich aus guter Quelle , daß Mazzibi seit drei Wochen
.unsichtbar geworden sei ; man vermuthrk daher , daß er London
verlassen hat . ( Mg . Z g )

Parts , den 22 . August . Der Consti ruttsinel
meldet : Gestern Aden « verbreitere sich im Theater plözlich das
Gerücht , die Regierung habe einen Depesche « halten , welche be¬
richte , daß eine Bresche in die Werke des Malakoff -
1 hur ms geschossen sei . Wir können diese Nachricht nicht
verbürgen , aber sie wurde von Personen erzählt , die man für
wohlunterrichtet halten konnte .

Marseille , den 16 . Aug . Die vorgestern erfolgte An¬
kunft LeS Generals Canrobert gab Anlaß zu einer allge¬
meinen freudigen Demonstration . Als derselbe im neuen Hafen
an « Land stieg, zogen alle dir zahlreichen , besonders aus Hafen -
Arbeitern best. henden Anwesenden ehrerbietig den Hut ab . Im
Hotel des Emper -urs angelangt , war den ganzen Tag die breite
Straße der Canedier « voll von Neugierigen , um ihn zu sehen,
oder der eben so bescheidene als tapfere General entzog sich den
sehnsüchtigen Blicken . Abends ging er in einen grauen Paletot
gekleidet ( ohne alle Orten ) auf dem Cours , dem Lieblingsspa¬
ziergang der arbeitenden Claffen und der Soldaten , spazieren .
Da wurde er plözlich von einigen verwun . eten Zuaven , welche
ihre R <conoale - cens hier verleben , erkannt . Diese Tapsern bil¬
deten sogleich einen Kreis um ihren ehemaligen Obersten (Can -
robert war noch vor sechs Jahren Oberst des zweiten Juaoen -

Regiments und drang bei der Eroberung von Zaatcha mit zwölf
seiner Leute züerst in die Stadt ; zehn wurden getödtet , zwei ver¬
wundet , er allein kam unversehrt davon ). Diese Krieger schrieen
aus voller Kehle : Es lebe unser General ! Er grüßte sie freund¬
lich mit der Hand und entfernte sich schnell vor der zusammen¬
gelaufenen gaffenden Menge . Den andern Morgen (am Rapo -

leonstag ) reiste er mit dem Expreßzvg ua » S Uhr nach Paris
ab , wo er am folgenden Tag um 5 Uhr des Morgens angekom -

men seyn wird . (So reiet man jr,t ; vor fünsrehn Jahren
brauchte der Pariser Eourrier hierher noch fünf Tage . ) Die

56,666 Mann , welche nach der Krim geschickt werden sollten,
sind jezt wohl alle schon dort angekommen ot «r auf der Reise,
denn seit vier Wochen sahen wir jeden Tag 12 — 1566 Mann
von allen Regimentern hier eintreffen ; überdieß trifft jezt wie¬
der sehr viel Artillerie ein, aber ohne Kanonen , denn an lcztirn
fehlt es am Kriegüschauplaze nicht . ( Allg . Ztg . )

§§ Paris , den 25 . Aug. (Correspondenz . ) Das Ge¬
fecht , welches am 16 . August an der Traktirbrücke im
Tschernajathale geliefert wurde , hat sich nach allen bisher ein-

I gelaufenen Berichten zu einer blutigen Schlacht gestaltet . Die
Russen hatten einen Verlust von mehr denn 6S60 Mann an
Tobten und Verwundeten . Die Franzosen unv die Sardinier
( die Engländer nahmen an diesem Kampfe kein:« Theil ) schäz -
trn die Zahl ihrer kampfunfähigen Mannschaft auf etva IV 6 V

dis 1200 Soldaten , Unteroffiziere und Offiziere . Rassischer
S - its fiel der General Read . Mit Recht bemerkt die Mor -
ningPost , daß dieser Sieg der Aüiirten einen bedeutenden Ein¬
fluß aus den Gang des Krim » Feldzugs ausüben werde . Die
Russen , welche mit 66,666 Mann unter dem Commando des
Fürsten Gortschakoff die Verbündeten angriffen und troz ihrer
Standhaftigkeit und Uebrrlegenheit eine vollständige Niederlage ,
erlitten haben , müff n zur Ueberzeugung gelangen , daß sie uns
aus unseren Stellungen nicht mehr vertreiben können . Wenn
den Alliirten die Erstürmung Sebastopols durch unerhörte
Sch winigkriten erschwert wird , so sind die Rassen andererseits
unmächtig , uns die aus der taurischen Halbinsel errungenen Vor -
tyetle zu entreißen . Ausserdem sind uns zuverlässige Berichte
zugekommrn , daß die Russen , von jeder Verbindung zur See
mit den andern , russischen Provinzen abgeschnitten , ihre Armeen
nicht mehr mit Lea nöthigsten Lebensmitteln verproviantiren kön¬
nen . Auch stellt sich heraus , daß unter den jezigen Verhältnis¬
sen das Zögerungs ' ysttm , welches die Aüiirten befolgten , eher
für dieselsen vortheilhast als schädlich ist ; und unsere günstige
Lage in der Krim berechtigt uns zu dem Schluffe , daß der Friede
eine nothwenbige Folge der Uamacht des gedemüthigten Ruß¬
lands seyn wird . — Während nach den von General Simpson
nach London gesandten neuesten Depeschen , womit auch die des
Fürsten Gortschakoff übereinstimmen , die Beschießung Sebastopols
am 17 . wieder begonnen und am 18 . fortgedaurrt hat , sprechen
die sranzöskschen Depeschen aus der Krim kein Wort hievon .
Dich läßt sich nur daraus erklären , daß der General Peliisier
das Resultat der Beschießung und Erstürmung abwarten will .
Nach einer andern Redensart wäre diese Bombardirung blos
rin Nachspiel , um die an der Traktirbrücke geschlagenen Russen
sich nicht erholen zu lassen , bis endlich nach Beendigung aller
Belagerungswerke das Signal zum Hauptsturme gegeben würde .
— Omer Pascha , welcher erst kürzlich aus den Händen des
englischen Gesandten Redcliffe in Konstantinopel den Bachorden
erhalten hatte , wird nach den neuesten Berichten zwar wieder
nach der Krim zurückkehren , aber blos um «inen Theil der tür¬
kischen Truppen dort abzuholen und nach Kleinasim zu führen ,
wo die täglich sich bedenklicher gestaltenden Verhältnisse seine
Gegenwart erheischen. Um diese abgehenden Truppen zu ersezen ,
wirv das unter dem Befehle des englischen Generals Virian in
Eonstantlnopel stehende türkische Corps nach der Krim verlegt .
— Am 18 . Abends ^ 4 auf 8 Uhr kündigten 161 Kanonen¬
salven die Ankunft der Königin Viktoria auf dem Straßburger
Bahnhöfe in Paris an , wohin sie von dem weniger eleganten
Nordbahahvse auf der Gürtelbahn fuhr , um von hier aus den
Einzug in die Hauptstadt Frankreichs zu halten . Der Kaiser
Napoleon hatte sich Tags zuvor nach Boulogn « begeben , um
Ihre Veit . Maj . dort zu empfangen . Der IStraßburger Bahn¬
hof , eines der schönsten Baudenkmale in Paris , war aufs
Prachtvollste ausgeschmütkt . Im Innern desselben wurde «ine
Tribüne errichtet , wo sich die Notabilitäten von Paris zu«
Empfange - der Königin Viktoria auf,stellten . Unter den Anwe¬
senden bemerkte man auch den General Sanrobert , der einige
Tage zuvor aus der Krim nach Paris zurückgekehrt war und
am andern Tag nach seiner Ankunft vom Kailer für seine aus -

g ' zeichnetkn Verdienste um Frankreich zum Senator erhoben
wurve . Schon mehrere Tag « vor der Ankunst der Königin
und noch am Tage , wo sie erwartet wurde , waren alle Hände
vollauf beschäftigt , um die Stadt auf «ine deS hohen Gastes
würdige Weise zu schmücken. Von dem B - hnhose bis St . Eloud
war die Straße zu beiden Seiten mit unzähligen blau - weiß - ro -

then oder grün beflaggten Masten , an denen bald die Buchsta¬
ben V . oder V . bald die französischen und englischen

Wappen , vald die Inschriften r ^ Ima , Lalnklavu , lnkermn » » ,

Lupatorin , l 'rrcktlr , angebracht waren . Dt « beiden Häuirr -

reihen o«r Boulevards waren mit Tausenden von nationalfar -

digen Fahnen Englands , Frankreichs , Sardiniens und der Tür¬

kei, mit prachtvollen Teppichen , Tüchern , Tappetea und Blumen

verziert . Triumphbogen mit stattlichen Adlern , Siegessäulen ,
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Trophäen , Statüm , Gruppen von allegorischen Figuren , Alle «
herrlich ausgrschmückt und bekränzt , waren abwechselnd auf der

ganzen Linie , wo der Zug durchpafflrte , errichtet . Häufig sah
man an den Häusern Kränze mit der Inschrift : Well come !
( Willkommen !) Unter den Häusern auf den Boulevards , welche
am prachtvollsten dekorirt waren , sind besonders die Teppichfa -
brik st'^ ubusson 's , das Hotel eie la kaix , das Haus 6i -
roux , das Lute äe Kraust Laieon , das maisov storee u.
s. f. hervorzuheben . An lezterem stand folgendes lateinische
Distichon :

^ uAlorui» rexina venis : Victoria teeuur
Lxoptata ain, tac, veus , astveniat .

( Englands Königin sei willkommen ! O , möge , so Gott will ,
Mit dir auch kommen der Sieg , den wir so lang schon ersehnt !)

Büe diese Dekorationen bleiben nicht nur während der gan¬
zen Dauer des Aufenthalts der Königin stehen , sondern täglich
fleht man noch neue hinzukommrn . Am Tage des Einzugs
strömte die ganze Bevölkerung von Paris schon von 2 Uhr an ,
troz der glühenden Gonnenhtze , den Boulevards , dem Soncorde -

plaze und den elysäischen Feldern zu. Eine Menge Leute bega¬
ben sich in den Boulogner Wald und nach Et . Cloud . Die
Eisenbahnen führten Myriaden von Personen beiderlei Ge¬
schlechts aus allen Klaffe » und jedes Alters hieher . Das
Landvolk war massenhaft vertreten . Um 4 Uhr chatte ich die
größte Mühe , mich durch das MenschenGedränge hindurch¬
zuwinden . Eine Stunde später war dieß gar nicht mehr
möglich und man mußte an dem Pläzchen , wo man einmal sich
befand , wie hingebannt stehen bleiben . Allein troz dieser pein¬
lichen Stellung , welche einem stundenlangen Schwizbad glelch -
kam , war Alles lustigen Humors und grenzenlos geduldig . Be¬
quemer hatten eS die Zuschauer aus den Häusern , deren Bal¬
kon« und Fenster bis in die Mansarden alle dicht btsezt waren .
Zulezt bezahlte man für ein Fenster noch die enorme Summe
von 4V0 Franken . Auch auf . den Dächern sah man eine Menge
Menschen und sogar aus den Kaminen saßen hoch in den Lüs¬
ten verwegene Zuschauer . Um 4 Uhr marschirten die Besazungs -
truppen und dir Rationalgarde heran , um die Spaliere von
dem Bahnhose bis in die Avenue des Boulogner Waldes zu
bilden , waS immerhin ein « Strecke Wegs von 1V ? Stunden ist.
Als endlich die Kanonensalven die Ankunst der Königin ver¬
kündigten , wurde Alles frisch belebt. Man stellte sich auf die
Zehen , die Hüte flogen wie aufs Kommandvwort von den Kö¬
pfen , wurden aber im Gedränge nicht übel zerdrückt ; die Damen
und Herrn bewaffneten ihre Augen mit Ferngläsern . Langsa¬
men Schritts bewegte sich der fürstliche Zug über die Boule¬
vards . Voran ritt «ine Abthtilung Municipalgardisten und ein
Peloton Gulden . Dann folgte der Kaiserliche Wagen , worin
die Königin , die Kronprinzessin , der Prinz Albert und der Kai¬
ser , beide in Generalsuniform , saßen . Der Jubel und En¬
thusiasmus der Zuschauer machte sich durch tausendstimmige
Hurrahs und Vimts Luft . Die Königin , sichtlich gerührt über
Liesen glänzenden , begeisterten Empfang , winkle rechts und links
dem jauchzenden Publikum freundlich zu. Zu beiden Seilen
des Wagens ritten der Marschaü Magnan und der General
Lawvstine , Oberkommandant der Nationalgarde . Hinter dem
Wagen ritt wieder «ine Abthtilung Gulden . In den ankern
Wägen fuhren der Prinz v. Wales , der Prinz Napoleon , eng¬
lische Generale in ihren rochen Uniformen , Hofdamen und das
königlich « Gefolge . Um Uhr kam die Königin in Et .
Cloud an . Mit anbrechrnder Nacht beleuchtete sich die Stadt
wie mit einem Aauderschlage . Die Millionen Gasflammen und
Lampen verbreiteten «ine Sonnenhell « und röchetrn weithin das
dunkle Firmament . Run fieng das Gewimmel auf den Boule¬
vards und in den tlystischen Feldern aufs Neue an ; Wagen
an Wagen fuhren hin und her . Dichtgedrängte Massen be¬
wegten sich auf den Trottoirs auf und ab . Di « Kaffeehäuser
wurden mit Leuten überschwemmt . Nachdem sich die ausge -
trockneten Kehlen «in wenig befeuchtet hatten , wurde der Jubel
Immer lauter und dauerte bis lange nach Mitternacht fort . Da

Viele , welche vom Lande nach Paris kamen , kein Nachtquartier
fanden , so lagerten sie sich theils unter freiem Himmel auf dem
Asphalte der Trottoirs , «Heils bezahlten sie den Kaffeewirthen für
eine Lagerstätte auf ihren Billards bis zu 25 Franken . Die
Einzugsfeier der Königin Viktoria wird in den Herzen der
Franzosen ein unvergängliches Denkmal bleiben , der 18 . Aug .
war kein zeremonielles Hoffest , es war ein Nationalfest der Be¬
sieglung des Bruderbunds zwischen England und Frankreich ,
welcher erst dann , wenn einmal der Krieg beendigt und dir
Russen in ihre Steppen zurückgedrängt seyn werden , die herrlich¬
sten Früchte tragen wird . — Am Sonntag hielt die Königin
Ruhetag und ledte im Kreise ihrer Familie in St . Cloud . —
Am Montag besuchte sie den Kunstpalast , dejeunirte sofort im
Elysee Napoleon und empfing dort das diplomatische CorpS .
Während dessen verließ Napoleon inkognito diesen Palast und
fuhr mit dem Prinzen von Wales allein in einem Phaeton

Stunden lang in Paris herum spazieren . Nachmittags um
2 Uhr besuchte die Königin die Sainte Chapelle , eine erst kürz¬
lich aufs Prachtvollste restaurirte gvthische Kirche im Palais
de Justier , hernach die NotreDameKirche , wo sie vom
Erzbischof und seinem ganzen Kapitel empfangen wurde , und
fuhr von da an dem Hotel de Ville vorbei durch die Straße
St . Antoine , über dir Boulevards und elysäische Felder nach
St . Cloud , poo nach dem Diner Theater war . Am Dienstag
begab sie sich nach Versailles , wohin auch dir Kaiserin , welche
wegen ihrer Schwangerschaft die Königin leider nicht überall¬
hin begleiten kann , in einem besonder » Wagen in kleinem Trab «
nachgefahren kam . Das Hauptfest im Versailler Park wird
aber erst heute Samstag den 25 . statt finden , und wenn gleich
lezthin der Moniteur bemerkte , daß es nicht öffentlich seyn
werde , wird das Publikum auf den besondern Befehl des Kaisers
doch zugrlaffen werden , weil er nicht will , daß das Volk , wie
zu dm Zelten der Bourbonen , an den Eingängen des Parks
stehen bleiben müsse. Abends wohnte die Königin der Vor¬
stellung der großen Oper bei , welche auch die Kaiserin mit ih»
rer Gegenwart beehrte . Die Vorstellung war brillant . Die
Sängerinnen Alboni und Cruveki übertrafen sich selbst. Das
Ballet „ la konti " wurde mit musikalischen Jntermezzv 's gegeben.
Gueymard , Odin und Merly sangen das Terzett von Wil¬
helm Teil , Roger und Vonnchee das Duett aus der Köni¬
gin v . Cypern , Alboni die Variationen v . Hummel und
Ccuvelli den Bolero aus der S izili a n is ch en Vesper .
Der rauschendste Beifallssturm erhob sich , als das Koste »ave
Ike kueen vorgetragen wurde . Alles erhob sich und wandte
seine Blicke aus die Königin und dm Kaiser , welche über diese
Aufmerksamkeit sich höchst gerührt zeigten . Unter endlosen Hur¬
rahs und Vivats verließen die Königin , die Kaiserin , der Kai¬
ser , der Prinz Albert und der Prinz Napoleon die Oper um
V,l2 Uhr . — Am Mittwoch um II Uhr besuchte die Königin
dir Industrieausstellung . Am Arme des Kaisers wandelte I .
Brit . Maj . in den Hallen des Wundertempels herum und be¬
trachtete Alles mit großer Aufmerksamkeit . Der Prinz Napo¬
leon ging II . MM . voran und gab die nöihigm Erklärungen ,
welche dt« Jury Mitglieder und die Aussteller noch ergänzten .
Das Publikum war an diesem Tage von dem Besuche des
Palastes ausgeschlossen . Nur die Ausstettungscommissäre , Aus¬
steller und die Inhaber der Saisonbillete hatten Zugang . Rach
zweistündigem Aufenthalte begab sich die Königin zum ersten
Mal « in die Tuilerien . Nach dem Dejeuner machten II . MM .
«ine Spazierfahrt nach Vtncennes , und wohnten Abends der
Vorstellung des kila ste lamille im Theater in St . Cloud
bei. Nach der Rückkehr von Vincennes fuhr die Königin
incoxnito in einer Lohnkutschr mit dem Prinzen Albert und
der Kronprinzessin üb -r den ganzen Boulevard , an der Juli -
säule vorbei nach dem Jartin des P lautes und von da
über die Quais deS linken Seineufers nach den Tuilerien
zurück . Indessen besuchte der Prinz von Wales mit seinem
Hofmeister den Garten und die Buden des Palais Royal .
Abends dinirten der Prinz Napoleon , der Finanzminister , der
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Handelsrninister , der Staatsrathsprästdent Baroche , der Erzbi¬
schof von Paris und mehrere Oderosfiziere mit J . J . M .M .
Am Donnerstag besuchte der Prinz Albert den Jndustriepalast ,
aber nicht mehr so flüchtig wie gestern , sondern als Kenner der
Industrie und gewandter Beurth - iler ; er war begleitet von dem
Etaatsminister Fould , den Mitgliedern der kaiserlichen Commis¬
sion , bat stch Erklärungen aus und fällte seine llrtheilr , welche
bei ihm eine ungewöhnliche Kenntniß der Industrie »erriechen .
Die Königin Viktoria besuchte das Museum und war in Be¬
gleitung des Kobers und eines zahlreichen Gefolgs . Abends
war Ball im Hotel äe Ville , welches in einen wahren
Zauberpalast umgewantrlt wurde , der selbst dir feenhaften Be¬
schreibungen der Tausend und eine Nacht in Hintergrund drängt .
Sechstausend Personen haben Einladungskarten erhalten . Drei
Orchester , welche aus den besten Musikern bestanden , haben eint
entzückende Musik gemacht . Am Freitag fuhr der Kaiser mir
dem Prinzen Albert um S */z Uhr nach Vincenves . Um 2 Uhr
wurde in den Tuilerien dejeunirt . Um 2 /̂2 Uhr besuchte di-

Königin dm Jndustriepalast und ging durch die Maschinengale
lerie in ihrer ganzen Länge. Abends um 5 Uhr fand die groß
Musterung über SV,VVV Mann auf de « Marsselde statt , wozu
heute schon eine Menge Truppen aus der Umgsgend , bei einer
glühenden Hizr von LN Grad , dicht bestaubt und schweißtriefend ,
hier einmarschirtrn . Myriaden von Zuschauern wohnten diesem
glänzenden militärischen Schauspiele bei und empfingen II . MM .
mit unaukgeseztea Hurrahs und Vivats . Abends war Diner
in den Tuileiien und Schauspiel in der komischen Oper . Das
Fest in Versailles , welches heute Samstag Abend gefeiert wird ,
wird ausserordentlich brillant werden . Im Schloßrheater , dessen
Bühne und Logen in einen unermeßlich großen Saal umgewan¬
delt wurden , wird dinirt . 4V Tische mir je 12 Couverten wur¬
den in 5 Reihen hingestellt . In der kaiserlichen Loge befindet
sich ein Tisch mit 9 Couverten für den Kaiser , die Kaiserin , die
Königin , den Prinzen Albert , den Prinzen von Wales , die Kron¬
prinzessin , den Prinzen Napoleon , die Prinzessin Mathilde und
den Prinzen Adalbert »VN Baiern . Zwei weitere Tische von
je S Couverten stehen in den beiden Eeitenlogen . Im Ganzen
beläuft sich also die Zahl der Couvert « aus 499 . Der Ball
wird in dem ungeheuer großen Spiegelsaale gehalten , welcher
sich in dem geräumigen Pavillon mitten i« Schlosse befindet .
Reben diesem Pavillon wurde ein für Ivvv Personen Plaz hal¬
tendes Treppenhaus errichtet , von wo der Hof dem Feuerwerk
zuschaoen wird , welches unten am sogenannten Echwrizerbasstn
abgesruert wird . Das Publikum hat , wie ich oben schon be¬
merkt , Zutritt in den Park und in die Gärten . — Bei der
Opern Vorstellung am lezten Dienstag trug sich ein komischer
Vorfall zu . Eine große Anzahl vornehmer Fremden , worunter
stch etliche zwanzig deutsche Barone , Hof -, Staats -, Justiz - und
andere Räche befanden , hätten eben gar zu gerne auch der Oper
beigewohnt , konnten aber keine Karten mehr bekommen . Nun
wandten sie sich an den Chef der Claqueurs ( Theaterklatscher )
Namens David , welcher für seine Leute , die man gewöhnlich
Römer nennt , immer über SV Pläze zu verfügen hat . Er nahm
sie wirklich um 4V Franken unter seine Truppe auf und ließ
stch als Garantie dafür , daß sie anständig gekleidet kommen ,
noch 2 « Franken bezahlen , di« er aber nach der Vorstellung
wieder zurückerstattrte . Als diese Herren in die Oper «intralen ,
bemerkte David , daß drei von dieser vornehmen deutschen Ge¬
sellschaft farbige Hosen und desgleichen Kravatteo trugen und
ließ fie deßhalb nicht eintreten . Was thun ? Das Dreiercollr -
gium mußte sich schnell entschließen und besann sich wirklich
nicht lange , denn sie liefen alle drei schnell In das Kltidermaga -
gin zu « „ Propheten " und kauften sich schwarz « Hosen und weiß «
Opernfesthalsbinden . — Man spricht von der Zusammenziehung
einer Armee von 50,0üv Mann in Lyon . Die Gerüchte von
einem Zerwürfniß mit Italien bekommen immer mehr Bestand .
Natürlich handelt es sich nicht um das Königreich Sardinien ,
wohl aber um das Königreich Neapel . Der französische Ge¬
sandte hat dem König Ferdinand bereits mündlich Vorstellungen

in ziemlich energischer Sprache gemacht .
Paris , den 26 . August . Das amtliche Organ veröffent¬

licht das folgende , viel Aufsehen erregende , Schreiben des Kai¬
sers an General Pelissier : . General ! Der an der Tschernajr
errungene neue Sieg beweist zum dritten Mal seit Beginn des
Krieges di« Ueberlegenheit der verbündeten Armeen über den
Feind , wenn er im offenen Feld steht ; aber wenn er dem Math
der Truppen Ehre macht , so legt er nicht weniger von den
guten Anordnungen , die Sie getroffen , Zeugniß ab . Uebermit -
teln Sie der Armer meine Glückwünsche und empfanden Eie
dieselben für Ihr Theil . Sagen Sie diesen wackeren Solda¬
ten , die seit mehr als einem Jahr unerhörte Strapazen ertra¬
gen haben , daß bas Ziel ihrer Prüfungen nicht fern ist. Se -
dastopol , ich hoffe es , wird bald unter ihren Streichen fallen
und sollte das Ereigniß auch verzögert werden , so würde die
russische Armee — ich weiß es durch Informationen , die posi¬
tiv scheinen, — gleichwohl nicht mehr den Winter hindurch den
Kampf ik> der Krim aushalten können . Dieser i« Orient er¬
worbene Ruhm hat Ihre W iffengefährten in Frankreich ange¬
spornt ; fie brennen alle vor Begierde , Ihre Gefahren zu theilen .
Daher habe ich in der doppelten Absicht , ihrem edlen Verlangen
zu entsprechen und Denen , die schon so viel geleistet , Rahe zu
verschaffen , dem Kri ' gsminister Befehle ertheilt , daß alle in Frank¬
reich gebliebenen Regimenter der Reihe nach im Orient die zu -
rückzükehrenden ersezen sollen. Sie wissen , General , wie sehr
ich bedauert habe , fern von dieser Armee , die den Glanz unse¬
rer Adler noch erhöhe, zurückgehalten zu werden ; allein gegen¬
wärtig mindert sich mein Bedauern , da Eie mich den nahen
und entscheidenden Erfolg ahnen lassen , der so viele helden -
müthige Anstrengungen krönen soll. Hiernach , General , bitte
ich zu Gott , daß er Sie in seiner heiligen Obhut halte . Ge¬
schrieben im Palast von St . Cloud , am 2V. August I8SS .
Napoleon . '

Grrglaird .
London . Wichtiger als die Kämpfe an der Tschernaja

und die Beschießung SweaborgS sind «in paar kleine schwere
Wörtlein in der Thronrede der Königin Viktoria . Wir ,
nämlich Frankreich und England , werten den Krieg mit aller
Energie fortsezen , erklärte sie . Nicht nur dieses Jahr , da wird
der Winter Kalo ein Ende machen , sondern nächstes Jahr .
Kein Geheimniß ist es mehr , daß dann , mag Sebastopol fallen
oder nicht , der Kri g Deutschland und . namentlich Oestreich
näher , an die Donau , verlegt werden soll. Die Donaumün¬
dungen sollen Rußland ganz entrissen werden . Die Westmächt «
rechnen damit , denn die Donau ist ein deutscher Strom , auf
den Dank und viellrich aus den Beistand Deutschlands . DaS
ist eine neu « bittersüße Quelle voll Hoffnungen und Befürchtun¬
gen, ein Anstoß zu neuen Verwicklungen .

London , den 2L . August . Di « Admiralität hat heute
Nachmittag die Nachricht erhalten , daß das DampfKanonenboot
» Jasper ' im asowischen Meer zu Grunde gegangen sei. Die
Mannschaft ist geborgen .

jveOretchtsche Monarchie .
An einem östreichtschen Offizier hat die Cholera

Wunder gethan . Der Mann konnte in Folge von Feldzugs -
strapazen ohne Krücken seit Jahren nicht mehr gehen und selbst
so machte es ihm ein Schmerz im Rückgrat sauer . Da packte
ihn die Cholera und schüttelte ihn so tüchtig , daß die Aerzte
sagten : es wird aus . Der Offizier genas aber und konnte —
0 Wunder ! marschiren wir der Jüngste .

Wien , den 2L . August . Als vor einigen Wochen der
reiche Baron Dietrich starb , brachten die Zeitungen Mitthel¬
lungen über den kolossalen Reichthum dieses Mannes . Aus
der inzwischen eingeleitetrn Schäznng geht nun wirklich h«» or,
daß Baron Dietrich seinem Enkel , dem jungeo Fürsten Sul -

kowsky , ein Erbe von 18 Millionen fl . hinterlassen hat . » le

wenig Baron Dietrich sein Vermögen selbst übersah , geht au »

folgenden auffallenden Umständen hervor . Nach seinem » ov«

wurde von den Gerichten alsogleich eine invrntarischr bchäzung
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vorgenvmmen . Bei Durchsuchung der Räumlichkeiten stieß die
Commission auch an verschiedenen Orten auf alte Chatouüen .
Dieselben wurden alsobald eröffnet und zum Erstaunen aller
befanden sich in denselben «Heils alte Bankozettel und Antici -

pationsscheine , theils alte , nickt mehr coursirendr Banknoten in
der Summe von 188,000 Gulden . Diese Papiere wurden
offenbar vergessen, einzuwechseln , und sind nun , nachdem der

Zeitraum zur Einlösung schon lange verstrichen ist , ohne allen
Werth . In einem Keller sollen 22 Säcke , jeder mit 1666
Stück Dukaten , vorgrfunden worden seyn. ( Fr . I .)

Belgien .
In der Umgegend von Namur und Charlerok , zu Au -

«elais und Flvreffe ist es zu ernsten Ruhestörungen durch
Landleute und Fabrikanten gekommen ; die Truppen mußten
Feuer geben , und zwei Personen blieben . Man Hörle mehr¬
fach den Ruf : Es lebe die Republik ! Anfänglich war die Klage :
die chemischen Fabriken schaden den Feldern , das Losungswort
gewesen. Truppenabtheilangen und Regierungskommissäre haben
sich auf den Echauplaz der Unordnung begeben. ( Par . Bl . )

Schweiz .
Bern , den 26 . Ang . Roch immer dauern in Ober¬

wallis dir Erderschütterungrn fort . Am 13 . spürte
man in Visp einen ziemlich heftigen Stoß , Tags daraus zwei
und gleichzeitig vernahm man von Viertelstunde zu Viertelstunde
drei bis vier unterirdisch « Knalle ; gegen Mitternacht folgten
wieder zwei Stöße . Am 15 . machten sich drei Stöße , der

zweite mit einem Knall , spürbar , am 16 . zwei , am 17 . ein

ziemlich heftiger . Im Kipserwald haben sich tiefe Risse gebil¬
det , welche das Virperthal mit einem Bergsturz bedrohen , in

Folge dessen der Lauf der Visp leicht verlp -rrt werden könnte
und dann neues Unglück in das ganze Thal hrreinbrechen müßte .
Um einer solchen Katastrophe vorzubrugen , hat sich der Ch - f
»es Departements der Straßen persönlich an Ort und Stelle

begeben.
Thurgau . Lezten Montag den 2V . August ist S . Maj .

der König von Württemberg , von Friedrichshafen kom¬
mend , auf der Nordostbahn nach Zürich gereist .

Baier » .
München , den 27 . August . Nach einer mehrere Tage

andauernden ungewöhnlichen Hiz « , welch« das Einbringen des
Getreides sehr begünstigte , zog sich gestern Nachmittag ein
furchtbares Gewitter zusammen , welches gegen das
Gebirge und den Inn hin tüchtig gehaust haben mag . Hier
richtete der Sturm im englischen Garten und dessen Umgebung
an den Bäumen arge Verheerungen an . Ungefähr süns Minu¬
ten lang fielen Schloßen , von denen viele über zwei Zoll Durch¬
messer hatten , und auf der nördlichen Sekte der Stadt , die da¬
von «och berührt wurde , fehlt es nicht an zerbrochenen Fenstern
und verwüsteten Gemüsegärten .

Bade » .
Frei bürg , den 19 . August . Der gestrige Frucktmarkt

war mit circa 866 Maltern befahren . Allgemein hegte man
die Vermuthung , der Preis der Früchte würde zurückgehen ; es
war dies jedoch nicht der Fall , denn gleich beim Beginn des
Marktes zeigten sich auswärtige Käufer , welche große Quanti¬
täten für die Schweiz auskauften . Veranlaßt durch diese Käufe
und durch den Bedarf des SchwarzwalteS , wo die Ernte noch
nicht begonnen hat , haben sich die Preise namhaft erhöht , und
wurde für Waizen und Roggen ber«itS I fl . per Malter mehr
wie am lezten Markttag bezahlt . Daß die Früchte einen Ab¬
schlag erleiden werden , unterliegt sicher keinem Zweifel ; hinge¬
gen dürften dieselben, in Anbetracht , daß ein Theil von Schwa¬
ben , des Schwarzwaldes , und der Schweiz die Ernte noch nicht
ringeheimst hat , ihren hohen Etandpankt noch 2 — L Wochen
behaupten , w - ßhalb es wohl für größere Oekonomen gerathen
feyn dürft «, j«jt schon mit dem Verkauf ihrer Frücht « zu beginnen .
In Obst und Gemüse war Vieles vorhanden , Kartoffeln we¬
niger ; es wurden daher solche mit 24 bis 26 kr. per Sester
»erkauft , was im Verhältniß mit Rastatt , wo sie nur 14 bis

16 kr. per Sester kosten , «Heuer erscheint . Die Ursache dieses
Preisunterschiedes glauben wir in dem Umstanv zu finden , daß
in unserm schweren Boden die» « Knollengewächs später reist ,
wie in dem Sandboden von Rastatt , und hier bis jezt nur
Frühkartoffeln auf den Markt kamen . (Brsg . Z .)

Offen bürg , den 23 . August . Am 17 . d. M . , Nach¬
mittags 3 Uhr , eilt « eine große Menschenmenge zur Etiegler ' -
schen Apotheke dahier , um Zeuge einer schaudereregenden Scene
zu seyn . Der Lehrling dieser Apotheke , der 19jährige Sohn
des Herrn Spitalverwalters König hierselbst , stürzte htlferufend
aus dem Laboratorium auf die Gymnasiumsstraße hrraus , am
ganzen Körper so gelb gebrannt , daß man ihn auf der Straße
daliegend für eine verbrannte Leiche hielt . Als man ihn je¬
doch aufrichtete und ihm die noch wenigen übrigen Kleider vom
Leibe riß , zeigte eine Bewegung des Kopfes und der Ausruf :
» Ich bin blind " an , daß noch Leben in dem so schrecklich ent¬
stellten Körper war . Obschon er kurz darauf wieder sehen konntd,
so vermochte die Geschicklichkeit der Aerzte , verbunden mit der
sorgsamsten Pflege nichts gegen eine solche Zerstörung der ver¬
heerenden Flammen ; doch mußte der Unglückliche seine Schmer¬
zen noch bis zum andern Tage um 12 Uhr ertragen , wo ihn
der Tod davon befreite, der ihn aber noch bei vollem Vewußt -
seyn traf . Ob die Flamme durch starkes Heizen oder wie im¬
mer in den Kessel schlug , der mit einer zur Firnißbereitung be¬
stimmten Masse angefüllt war , wußte vielleicht der Gemarterte
selbst nicht . Gerade als die Flamme ausschlug , kam der Ge¬
hilfe dazu , der »on ihr an Len Händen und im Gesichte leicht
oerlezt wurde , sich aber ihrer Wuth dadurch entzog , daß er die
Fensterscheibe hinausdrückle und auf die Straße sprang . Der
junge König wollte sich wahrscheinlich durch die offensiehende
Hinterthüre retten , fiel aber über den ih n aus den Händen ge¬
fallenen Kessel und schlug so lie Thüre zu ; denn der dahin ei¬
lende Gehilfe fand sie geichloffen . Bis jener sich wieder auf¬
raffte , und an dem Fenster hinauf stieg, durch welches der Ge¬
hilfe entkam , hatte daS schreckliche Eement Zeit , sein« Kleider
zu verbrennen und seinen Körper in der geschilderten schreckli¬
chen Weise zuzurichten . Gleich wie man den Unglücklichen hier
allgemein betrauert , wird seiner unglücklichen Familie und Hrn .
Apotheker Stirgler allgemein Beilüo gerollt . ( Vad . Lvsz.)

Frei bürg , den 26 . August . Gestern Abends ereignete
sich «in bedeutrntcs Unglück aus unserer Eisenbahn . Bet dem
Personenzuge Nro . 5, der um fünf Uhr Nachmittags von Mann¬
heim hier ankommt , brach Feuer in einem Güterwaggon aas ,
das sich so rasch verbreitete , daß mehrere Waggons dovvn er¬
griffen wurden und ziemlich , sow e die in denselden enthaltenen
Güter rin Raub der Flamme » wurden . Es kamen glücklicher
Weise kein « Personen dabei ums Leben , auch wurde Niemand
beschädigt ; indessen wird doch der durch das Feuer verursachte
Schaden auf zehntausend Gulden geschäzt. Da « Feuer brach
aus und wurde zuerst wahrgrnommen zwischen Denzlingen und
Freidurg , resp . Zähringen . Nbch dem, was wir bis jezt über
diesen Brand gehört haben , so scheinen Chemikalien dir Ursache
desselben gewesen zu seyn ; vielleicht hat wohl auch die große
Hize , wie sie seit einigen Tagen hier herrscht , etwas dazu bei-

getragen . ( H. T .)
Amerika .

Der Ertrag der Waizen ernte in den Vereinigten Staa -
rn verhält sich nach den Schäzungen der NewAorker Handels -

Teilung kn den Jahren 1847 , 1856 und 1853 v«rgl «tchungs -
veisr wie 114 : Ivu : 175 . Leztere Verhältnißzahl bezeichnet
>ie günstigen Verhältnisse des heurigen JahrS .

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden vier Beilagen
ausgtgrden .)

Redigirt , gedruckt und verlegt von Wilh . Braudeckrr .
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